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der Vernichtung durch die Nationalsoz1ialı- schaft Solidarnos€ SAamıtL der Verhängung
SPCM und dem spateren, heute eher abklin- des Kriegsrechts 1m Dezember 1981 gC-

schildert (152-153, 157-159). Darstellun-genden ntısemıtısmus changıerenden e
schichte des Judentums. Im Kapıtel über C der polnischen Wırtschaftslage und
dıe Kämpfe u  = die Freiheit Polens stellt Mıgratıon (über 100000 ıllegale Pflege-
Urban das iıhnen zugrundeliegende adelıge kräfte 1n Deutschland), des gegenwaärtıgen
Ehrgefühl SOWIE die Unterstützung VO Kulturschaffens, des Umbaus staatliıcher
Künstlern und der katholischen Kırche, — Instıtutionen SOWI1e der Verschiebungen der
mentlich auch VOINl apst Johannes Paul I Werte- und Sozialstruktur mMu INa  = AN

heraus. Sodann kennzeichnet dıe ın be1- derswo suchen.
den Ländern unterschiedliche Verortung TIrotz alldem hat Urban eın wertvolles
der polıtischen Koordinaten inks- und Buch vertalt, das Lesern und Leserinnen,
„rechts“. Daraus resultierten parte1poli- dıe Polen interessıiert sind, iın knapper
tische Fremdheiten 7zwischen nomıinell und gut esbarer Form reichhaltıge Hınter-
gleichen Lagern und oravierende Fehlein- yrundınformationen lietert und damıt hıltft
schätzungen. Zum Beispiel mıfßdeutete die verstehen, Ww1€e Polen „‚tiıcken“
SPI) dıe Gewerkschaft Solidarnos‘ als CD Michael Haınz Y
konservatıv und romantısch-revolutionär“
157 [)as versöhnlıch klıngende Schlufßs-
kapıtel „Gemeıiunsam ın Europa Spannt den BAEVA, Iskra KALINOWA, Evgenına: Bulga-
ogen VO den polnıschen Europavıs1ı0- zen “VO:  s (JDst nach West Zeıitgeschichte aAb
naren des trühen Jahrhunderts über dıe 1939 Wıen raumüller 2009 195 Br.
sıch wandelnden Argumentationsmuster 24,90
der EU-Gegner und den EU-Beıtrıtt bıs hın
YVAURE „Europa-Euphorie“ der heutigen pol- [)as vorliegende Buch stellt die gekürzte
nıschen Studierenden. deutsche ersion des bulgarıschen Stan-

Urbans Fokus auf die Besonderheiten der dardwerks AT Zeitgeschichte Bulgarıens
deutsch-polnischen Geschichte afst ten- dar, das dıie Sotioter Historikerinnen Iskra
denziıell andere, tür das polnısche Selbst- Baeva und Evgen1a Kalınova erstmals 27002
verständnıs nıcht mınder bedeutsame veröftentlichten. Sowohl der Titel des bul-
historische Bezuge, namentlich Lıtauen, varıschen Orıginals „Bulgarische ber-
Rufsland und ZAHK Ukraine, ın den Hınter- gange ZTO02 als auch der eutschen
grund frefen. Unerwähnt bleibt der Übersetzung sınd paradıgmatisch: Die be1-

antıkommunistische Wıder-lang] ahrıge den Autorinnen begreiten die Geschichte
stand VO Prımas Stetfan Wyszynskı, dessen Bulgarıens se1lt dem /weıten Weltkrieg als

ıne Periode intensıven Wandels, der sıchkluge Verhandlungstührung, marıanısche
Prozessionen und kırchliche Pragung der durch polıtısche und soz100konomische

Iranstormationen eiınerseılts und Umorien-Jahrtausendfeier der „Taufe Polens“ (1966)
mafßgeblich Zr Stärke der katholischen tierungen 1n der Außenpolitik andererseıts

auszeichnete. Dıie esondere Aufmerksam-Kırche beıtrugen. hne Beleg und Dıiıtffe-
renzierung wırd VO eıner heute „drama- keıt der Autorinnen oilt dabei der Etablie-
tisch zurückgehenden“ Zahl der Kırch- rung elınes realsozialistischen 5Systems nach
ganger gesprochen Blafß, weıl ohne 1944 SOWI1e dem Übergang Demokratie
Kennzeichnung iıhrer Akteurs- und Le1- und Kapıtalısmus ach 1L989; damıt gıng
densrolle, werden die Kämpfe der Gewerk- dıe Veränderung der yeopolıtischen Ver-
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ankerung Bulgarıens einher: VO Satelliten die Privatisierung und Liberalisıerung in
der SowjJetunion eiınem Verbündeten den JOer Jahren. Auf die kommunistische

Kulturpolitik gehen S1€e ebentalls austühr-der USA SOWI1e der Mitgliedschaft in der
ATO und der Europäischen iıch e1in, hatte doch das kommunuistische
Unıion Regime dem Bereich Kultur oroße Auf-

Nıcht zuletzt die EU-Mitgliedschaft merksamkeiıit zukommen lIassen. Was aller-
bedingt eın steigendes Interesse der HWEST: dıngs kurz kommt, 1st die Diskussion
lıchen“ Offentlichkeit Bulgarıen, WCS- der soz1alen und kulturellen Dynamıken
halb Verlag und UÜbersetzer ank tür die VO und nach 1989; der Blick der Autorıin-
Inıtıatıve gebührt, die maßgebliche bulga- NC  e} tokussıert eindeutig die „hohe Politik“
rische Darstellung der Zeitgeschichte des weshalb dıe Vielschichtigkeıit der bulgarı-

schen Gesellschaft und ıhr multikulturellerLandes einem deutschsprachıigen Publikum
zugänglıch machen. Dıies erlaubt NU Charakter nıcht deutlich hervortre-

HS  =} Eıne landeskundliche Eiınführung hättei1ne jeigene- Interpretation der bulgarı-
schen Geschichte mı1t jener AaUus der Feder sıch angeboten, das politische Narratıv
westlicher Autoren vergleichen; damıt stärker kontextualisıieren.
eröftfnen sıch auch Einblicke in dıe Erinne- FEınıge Interpretationen der Autorinnen
UuNgS- und Geschichtskultur des Landes. sınd zudem durchaus diskussionswürdig.
Dabe] machen die Autorinnen deutlich, da{fß Vor allem bel in der bulgarıschen Offentlich-
S1e MI1t ıhrem Buch Posıtion beziehen wol- keıt och ımmer sensiblen Themen Z

len und ‚W arlr jene, welche dıe real- Beispiel der türkıschen Mınderheıt, der -
soz1ialıstısche Periode (1944—1989) 1LUFr ın kedonischen Nationsbildung machen sıch
den schwärzesten Farben schildern und die dıe Autorinnen nıcht tre1 VO natiıonal-
eıt nach 1989 dafür durch die LO historischen Interpretationen. uch die
Brille betrachten. Zu den Verdiensten VO Persönlichkeıit des langjäahrıgen Parte1- und
Baeva und Kalinova gehört, sowohl dıe eıt Staatschefs, Todor Zivkov, könnte kritischer
VOT als auch nach 1989 dıfferenziert be- gesehen werden, als dies dıe Autorinnen LUunN;
trachten und auf dıe Ambivalenzen der schliefßlich Wr der Hauptverantwortliche
realsozialistischen W1e€ der postsozlalısti- Hür ıne Reihe VO schweren Menschen-
schen Erfahrungen hınzuwelılsen. Die eıt rechtsverletzungen und ıne letztlich DG
der kommunistischen Herrschaft Wr ine scheıterte Wırtschaftspolitik.
der politischen Unterdrückung und, bıs Be1 dem berechtigten Versuch, dl€ Wende
Stalıns Tod,; auch des Terrors, WwW1e€e die AUtoO=- nach 1989 krıitisch diskutieren, verlieren

Baeva un Kalınova 18800 Teıl dıe Balance:rinnen deutlich machen, freilich auch ıne
der Modernisierung und des Fortschritts. Zurecht welsen S1Ee auf die orofßsen wIrt-
Die Wende VO 1989 wıederum rachte schaftlichen Probleme lll'ld dıe adurch
Demokratie und Freıiheıit, aber auch SOZ19A- verursachte so7z1ale Not hın, ohne dafür aber

die ommunistische Politiık VOT 1989 verant-les Leıid, da xrofße Teıle der Bevölkerung
verarmten wortlich machen. Die unbestreitbaren

as Buch biıetet 1ne detaillierte [DDar- Errungenschaften der Wende Demokratie,
stellung der politischen Geschichte Bul- Menschenrechte, Freiheit treten ın der
yarıens 1b 1959 wobel dle Autorinnen auch Schilderung der Autorinnen hinter den

ebenso unbestreitbaren menschlichen Preısdıe wesentlichen wirtschaftspolitischen
Weıichensstellungen schildern: dıe kommu- der Transtormation sehr stark zurück. ber

das Buch äflßst sıch also durchaus streıtennıstische Industrialisierungspolitik SOWI1E
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aber das macht 11UTr ınteressanter, 2anz ab- intellektuelle Zentrum Rumäniens. Der
Literaturwissenschaftler und Hıstorikergesehen VO seıiner Qualität eiıner konzisen

Darstellung der polıtischen Geschichte Bul- Markus Bauer hat dort, Al der heutigen
gyarıens selt 1939 Ulf Brunnbauer aufßersten EU-Grenze, gelebt und gearbeı-

Let. In seiınem Buch beg1ibt sıch auf 1ne
iıntellektuelle kulturhistorische Spurensu-

BAUER, Markus: In Rumänıen. Auf den che, um das geistesgeschichtliche Potential
Spuren eıner europäischen Verwandtschaft. und eben jene geistigen Verwandtschaften
Berlin Transıt 2009 174 65 16,50 rumänıscher Eliten mMI1t Europa ENT-

decken. Der Untersuchungszeıtraum reicht
Viele OSLT- und westdeutsche Tourıisten VOINl der zweıten Hälfte des Jahrhun-
reisten ın den 600er un: /0er Jahren nach derts bıs in die 230er Jahre Angeführt VO

Rumänıen, U1 „Goldstrand“ VO Ma- „Leıitmotiv der Überraschung“, reflektiert
mala liegen, 1ın den Karpaten wandern Bauer ın tfünf Teılen ber dieses Land aus

oder Famıilientreffen abzuhalten. Irauten der lasıer und damıt AUS der urrumänischen
sıch unmıttelbar nach Nıcolae Ceaus escus Perspektive, gehören doch Moldau ebenso
Sturz 11UT wenıge Ausländer 1Ns Land, 1st W1e dıe Walache] den ethnischen Kern-
Rumänıien inzwıischen für Publizisten und provınzen Rumäniens.
Tourıisten wıeder oleichermafsen spannend. Er LUL dies kenntnisreich, wohltftormuliert
as spiegelt sıch auch in der entsprechen- un! ın essayıstıscher Weıise Verhandelt
den Laiteratur. Dabe] lesen WIr allerdings werden Themen W1€ das fu E Rumänıien
immer wıeder, Rumänıien se1l ebenso WwW1e€e ex1istentielle kulturelle und sozı1alpolıtısche
seine Geschichte 1n Deutschland völlig Spannungsverhältnıs zwıschen orf und
ekannt. uch WE damıt ohl eher »”  ö Stadt, der Rang und Einflufß moldauıscher
verstanden“ gyemeınt 1Sst, bleibt 1ın der Regel Intellektueller und Künstler iınnerhalb der
offen, W ar uUum) INa  a als Nıcht-Spezıalıst dıe rumänıschen Gesellschaft, diverse polıti-
rumänıiısche Geschichte kennen sollte. sche und kulturelle Modernisierungs-

FEıne Antwort darauf könnte lauten: Wei] konzepte, die schwierıge natıonale Eın-
WIr MmMI1t diesem ternen, südosteuropäıischen heitsfrage, die Lage der Mınderheıten, das
Land kultur- und polıtıkgeschichtlich sehr jıddische Theater Abraham Goldfaden
viel 108 verwoben sınd, als den meılsten (1840—1908), die Pogrome 1n lası, dıe be-
VO uns bewuflt 1St. DDas ezieht sıch nıcht sondere Bedeutung VO Geschichte 1ın der
alleın auf dıie Geschichte der deutschen Gesellschaft oder das wen1g bekannte Phä-
Mınderheıt, deren Angehörige heute des Exils 1n Rumänıien. Indem der
Hunderttausenden 1n der Bundesrepublik Leser mıiıt ausgesprochen vielen Personen
Deutschland leben Rumänische Eliten STU- und ıhren Lebensgeschichten konfrontiert
dierten 1m und Jahrhundert, WENN wiırd, nımmt te1l] der kulturhisto-
nıcht ın Parıs, dann 1n Berlin, Leıipzıg oder rischen Selbstvergewisserung der rumänı-
München. Von dort kehrten S1Ce 1n die — schen Natıon als europäıische Kulturnation.
nıgen rumänıschen Kulturmetropolen mıt Bauer flicht Beispıiele VO aktueller Musea-

Erfahrungen und aufrührerischen lisıerung und Erinnerungskultur eın und
Ideen zurück, die oft natiıonale Moder- reißt damıt eiınen Themenbereich Z der
nısıerung und Identitätsbildung kreıisten. der langen TIradıtion tortdauernder

Fıne solche Metropole W ar lası 1mM Oord- Mythenbildung und aktıver Geschichts-
westen der Regıion Moldau, lange eıt das politik noch zıiemlıch unertorscht 1St.
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